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MoritaM , den 29. August 1757.

I. Gericht ! . Proclam. und Publieat.
ist Johann Witting zu Ofen gewillet, von siinem Erbe einige TM -werk Wifchland im Broock, wie auch eine Anzahl Eichbäume den zo.Septeinbr . a . c. Morgens um 9 Uhr in seinem Wohnhause verkaufen

zu lassen. Den 26. Sepremdr . h. a. ist die Angabe beym hiesigenLandgericht.
2. Es haben weist Hm . Zoll - Jnspectoris Bödekers Erben ihre beym Friefchen-

mohr belegene Bau Landes mit Men Pertinentien , an Johann We -
- - fer verkauft. Die Angabe ist den zo. Sept . a. c. beym SchweyerAmtsgericht .

z. Es wird zu Verfertigung eines Brunnens bey dem Herrschafftl . Vorwerks -
Gebäude zu Roddens , Mlches von Christian Faselii Wittwe bewoh¬net wird , die Lieferung von dem dazu nöthigen Grausteine erfodert,welcher Brunn r 9^ Fuß tief und 4 Fuß weit ist. Solte nun jemand
sich finden , welcher sothane Grausteine am wohlfeilsten zu liefern ge-
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willst , derselbe kan am z r . dieses des Vormittags um r i Nh/vor der
Cammer hieselbst sich einfinden, und nach Gefallen sich dazu erklären.
Varel in der Reme - Cammer am 24 . August . 1757

II. Privatsachen.
1 . Weyl . Her» Lübben Kindes Vormündere sind gesonnen , ihres Pupillen

Hofstelle zu Hollwarden , Burhaver Vogtey , mit 120 Jucken Lan¬
des , worunter recht gut Pflugland sich befindet, mit einem guten
Wvhnhause und Haudberg , auf Maytag 1758 anzutreten, zu verheu-
ren. Wer hiezu Lust und Belieben hat , kann sich am 8 . Septembr .
als Donnerstag in Uffe von Essen Wirthshause zu Burhave um 2
Uhr Nachmittags einfinden , die Conditiones vernehmen , und nach
Belieben comrahiren .

2. Es ist der Herr Candidat Muhle gewillet , i ) sein in der Oevelgönne stehen¬
des und mit guten Zimmern aptirtes Wohnhaus , welches itzo von
dem Herrn Canzeieyrath Alers bewohnt wird , nebst dazu gehörigen
Garten , 2 ) einen andern am Oeveigönnischen Kirchhofbelegenen Gar¬
ten , z ) 7 Iück Landes bey der Oevelgönnischen Mühle , 4 ) Z Jück
Landes aufm Golzwarver Wurp ^ rkZrn^ Dm- ^ Eevk . h . a-, m Earl
Victor Havemanns Wirthshause zu Oevelgönne , aus der Hand un¬
ter ganz billigen Conditionen zu verkauffen. Liebhabers können"sich
am obbemeldten Orte und Tage eiNfinden und contrahiren .

z . Es dienet hiemit zur Pekanntmachung, - daß sel Johann Hcnrich Hoerde -
manns Wittwe

'
in Bremen , auf der Obemstraffe gegen der

'
Mnek

Wagestrasseüber wohnend,ihren in allerhand güteniSorten bestehenden
Laacken - Winkel , worunter vornehmlich auch solche Laacken und Cou-
leuren , welche in Ostfrießland und Bmjadingerland rc. gebräuchlich,

-sich, befinden , auszuverkauffen , und werden auf Verlangen drey , vier
, bis sechs Monatb Credit dabey gegeben , auch gute Preisen offeriret.

4 . Wann m dem zur Verheurung des weyl. Hinrich Addicks Erben Bau zu
Oberhammelwarden, auf den 2 z . August angeseßt gewesenen Termi¬
ns , auf das Wohnhaus und übrige Gebäude nebst Garten , 2 grüne
Kämpe Landes davor , sodann 2 Pflugkämpe , und noch einen grünen
Kamp , nicht hinlänglich und so gebothen , daß sie zugeschlagen wer-

^
- den können , folglich annoch zu verheuren ; so wollen diejenige , so sol-

' ches zusammen oder etwas dapon zu heuren gesonnen , sich bey dem
- Vormund , Eylert Addicks zum Hammelwardermohr melden und ac-
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cordiren. Wobeynachrlchtl . gemeldrtwird' ,daßdasWohnhausW
einem recht guten Stande , mit guten Stuben und einemKeller yM

' sehen. >
^

5. Wenn sich einige Land - Chirurgi, als Beissenherzzu GolzwardeA rrch diö'

Gebrilder Schettmesser zur Berne und RodeEirchcn uNtkrMdW HU
hen , in den hiesigen Intelligenz, Zettel wider - alle erhaltetwchbWchd
Erlaubniß , einfttzen zu lassen , dH sie denenKauens beyssMeMW
bürten beystehen und sie accouchiren wollen ; so- selbst finde es mejnftü
Eyde und Pflicht gemäß , das Publicum hierdurch zu benachrichtigen)
daß keiner von diesen Dreyen das geringste von der Hebammen- KW
jemals gelernet habe , wie sich solches - bey ihrem Examine WilichM

' zeiget hat / mithin vonHM vermehnten Dkrnste« nichts als die grM
Lebensgefahr zu erwartett stehet . -Oldenburg den 28. Aüg . 1757

. Fr . LM .

aus dem 228 . Stück des Menschen. ^ -
- Weil die Eltern ve^ DrdeN ^ 'M .tlMK

' PMLA
'
slcwW '

/ M,W
Mchter / durch die VecheW.atMU GstchiU DrM/M AlMlche Harchch
thue : so. thaten sie alles , was in ihchm . Mrmögeü Wnd ./ ; um iljten SchsiH
acrsv bn m überrennen / dH We 'MLssie eine Ehre und ein Glü ck Ma tzten , ih¬
re Tochter an ihn zu verheyrathen . Sie gaben ihr nicht nur einelssLeMen
Brautschatzmit , sondern sie stafirten sie auch ,vonrefilch aus , und sie Wüten

Eltern lebten , und VesLucisis Eltem wÄken fchon lange todt - gieng WMW
von statten . Aber sie starben balde , undLiejungenEheleutetröstetensich,

'durch
die Erbschaft , die sie thaten , gar geschwinde . Nun war niemand mehr vor-

groß ihr Vermögen sey , . und weil man Wck - Liederlichkeit / noch groben Un¬
verstand , bchdiesen bevden artigen und Abê würdlgemMsvOp . -beinMe, /
U - Lucius und Wbeila kontch niemM ^W .

' '
stmHdMn '-MM

Stande irgends in einer Ssiche. Mjn SWteMeftreffett M . ' S ^ oesäWr
eine sehr hübsche Platmenage -. M sie aber einnMl , bey einem Gastgebote,
einekostbarere Platmenage beobachtet hatten , so komm sie die ihrige nicht mchr
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W AMN leiden-: so -sehr Mämtensie sich derselben. Mbelln war zum er-stenmÄr .schwavger. Undda man sonst alles mögliche besaß , was zu einemrecht prächtigen Wochenbette und Kindtauftnschmause erfordert wird ;- so fehltenur noch eine kostbarerePlatmenaZe. Ohne Verzug ließ man einen Goldfchmidtihm Malte Platmenage , und man bekam dnfkk-«neande-
tzlallem . Zubehör reichlich versehe« war,! daß sievMuMÄ'

Thaler kostete.
' Das Kindtaufenfest ward aufs prächtigste gefeyerk,zM esHaren thörichte Gäste genug vorhanden , welche die Platmenage be¬

wunderten; welchesden Lucius bey nahe eben so freuete, als die Geburt seines
jühgen. Sohns. Währenden sechs Wochen ward das Geld recht weggewor-
fest. Nach einem halben Jahre war , alles Aufwands wegen , den man bis-M gemacht hatte , kem Haares Geld mehr vorhanden . Und man muste nun¬
mehr drauf denken , wo dasselbe herzunehmen sey .Lucius nnd Isabella sielten eine Berathfchlagung dieferhalb an. Eswäre ein Glück fürhepde gewesen , wenn sie mit einemmale ihren Staat eingezogenhattest .

' ' Mleln däs'kam ihnen nicht- in den Sinn. . Es war also für dismal
kein anderer. Rath , glö daß

'
mau;esnL

'^ Nmme Mdes , borge . - WederLuci-us nvch Isahella hatteNWials ^wastgeboW / sie hatten im Gegentheil ofteyttdern Leuten .Geld gelseheli, . weüssiL .eö/nut ^zumStaate rechneten, Gest)
verborgen. Keines Von Heyden lvär. auch schelmifchgesinnt: denn sie -waren

AvllNsiZNsZelt ruu/k/Wie stign
'
es aufangenmuß , leicht Geld geborgt zu bekommen , obgleich der Cre-

chitor. in Gefahr gesetzt rpird ., sein Geld zu verlieren. Siewarenalso gar nichtMtMtzet ist ihren gegenwärtigen Umständen, sondern sie glaubten , es dürft
Dem Lucius' nur .einen Galch und ein Wort kosten , so werde er alsobajd GeldMolnmcn. ' ' ' - ^

s Lucius giM zu einem reichestManne, der nicht nur mit ihm verwandtwar , sondern muMM er auch im Schmausen die Runde Hielt - Dieser Gang'
wär .jhyr

'xM ft.hr 'beschwerlich, .
' und. sein

'
Freund sähe ihm die Angst , dieWrchMKit,. und dft Schaani ch ' den Wgen an. Er gestand ihm offeu-HW ^ 'WMmMcjr.Mfftn . 'a»f 'dUMtze giMgA, und bat ihn also , ihmdüb SütytttzWeld '

vvrzustrecken . Sein Freund machte ein paar entsetzlich
grosse Augen . Hätte er' recht freundschaftlich verfahren wollen , so hätte er'
ihm eine freundlicheVorstellung seines ausschweifenden Aufwands wegen thun
foUn? '

viellWk,Mtte Lucius noch gebessert werden können, dg ernnr erst an

H . rr: rch ' u
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